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1857 .

Vareler

# terhaltungsblatt .
a fi vuol och natje

Seit star in

Wochenschrift für gemeinnütziges Interesse .

fonden Tagesgeschichte .

Sonnabend , den 2 . Mai .

Deutschland . Das preußische Herrenbaus bat
die Salzsteuer - Erhöhung abgelehnt . Die sozusagen bür =
gerliche Abgeordnetenkammer , welche expreß berufen ist ,
das Wohl des Volkes zu vertreten , hatte bekanntlich die
Salzsteuer - Erhöhung bereits angenommen , obwohl es
in ihrer Mitte nicht an Stimmen gefehlt bat , welche
nachwies , daß damit das unentbehrlichste Nahrungsmit¬
tel dem kleinen Manne , sprichwörtlich das Salz auf
dem Brote " , ganz enorm vertheitert werden würde . Das
preuß . Herrenhaus enthalt der Mehrzahl Beſizer um
fassender Güter , für deren Betrieb die Erhöhung der
Salzsteuer nicht in Betracht kommt , da für den land¬
wirthschaftlichen Betrieb die Eryöbung nicht verlangt
wurde ; aber mit hoher sittlicher Entrüstung verwiesen
mehrere seiner Mitglieder es der Regierung , daß sie bis
zum Küchenzettel des kleinen Mannes greife , um das
Militair und Beamtenwesen zu steigern , daß sie durch
die unerschwingliche Steuer Schmuggel hervorrufe 2c.
Von den Höchsten und Reichsten ist das geringe Volk
diesmal beschützt ; seine eigenen Vertreter batten es verlassen .

Schweiz . Eine Sigung der Neuenburger Con =
ferenz hat am 20 . April wieder stattgefunden und Dr .
Kern ist darnach nach Bern gereist , um dem Bundes¬
rath Bericht zu erstatten . Für Preußen wird verlangt :
die Titel über Neuenburg , eine Million Francs Ent¬
schädigung für Domainen , Garantie für milde Stif¬
tungen und Kirchengüter . Der Bundesrath hat in
Neuenburg angefragt und von der dortigen Regierung
den Rath erhalten , obige Vorschläge anzunehmen .

Frankreich . Am letzten Sonntag fand in der
Tuileriencapelle die Eidesleistung des neuen Erzbischofs
von Paris statt ; nach derselben warf der Kaiser sich
vor dem Erzbischof auf die Knie und st um seinen er =
ſten Segen , der gespendet ward . Der Erzbischof Car¬
dinal Marlot ward dann in die kaiserlichen Gemächer
geführt , um auch die Kaiserin und den kaiserl . Prinzen
zu segnen . Das gleichzeitige Einlaufen der russischen
und franzöſiſchen Flotten in den Hafen von Toulon
wird als ein sehr prachtvolles Schauspiel geschildert .
Das angebliche Complott gegen den Kaiser soll mit einer
im Theater français aufzustellenden Höllenmaschine in
Verbindung gestanden haben . Zu Graffe in der Pro¬
vence haben die Capuziner ein öffentliches Auto da fé

-
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über ihnen eingelieferte Bücher von Lamartine , Thiers ,
Sue , Balzac , Dumas u . s . w . gehalten . Auf einem
großen Scheiterhaufen wurden sie unter großem Men¬
schenzulauf und geistlichem Gesang verbrannt . In

Toulon ist der lange erwartete russische Großfürst Con¬
stantin am 20 . April eingetroffen und hat die Arsenale
inspicirt .

Italien . Unsere Leser erinnern sich wohl noch
des Aufstandsversuches in der kleinen italienischen Stadt
Cefalore im Januar . Die Sache ist bekanntlich miß¬
lungen . Die Regierung hat die Rädelsführer ergriffen .
Einer derselben , Namens Bentivenga , bat seine That
bereits gebüßt . Wie ein französisches Blatt meldet , sollte
Spinuzza , einer der Gefährten Bentivenga ' s , in Cefa =
lore vor seinem Hause , wo seine Eltern noch wohnten ,

erschossen werden . Die ganze Bevölkerung , der Kapitu¬
lar - Bikar an der Spize , bat den königl . Commissair ,
einen gewissen Ramo , sich für die Begnadigung des
Verurtheilten zu verwenden . Ramo blieb unerbittlich .
Dennoch aber mußte die Execution aufgeschoben werden ,
denn der Jäger - Officier , der eigends von Toronini nach
Cefalore beschieden worden war , verweigerte es , sich zu
diesem Dienste herzugeben . Er sagte , die festgesezte Frist
sei verstrichen . Aber der Unterpräfect erwiderte : Ich
übernehme die Berantwortlichkeit ; fübren Sie den Beschluß
aus . Ein Unterlieutenant erbot sich , den Hauptmann
zu vertreten , der die Stadt verließ . Man verbannte
sodann die Familie Spinuzza ' s nach Gatteri und führte
ihn in die Kirche , seinem Hause gegenüber . Hier berei =
tete er sich zum Tode vor . Der Sacristan , welcher ibn
als ein Kind gekannt und mit ihm gespielt hatte , weinte .
Als Spinuzza sich entfernte , sank der arme Mann ohn

mächtig bin ; Spinuzza wendete sich um , um ihn mit
seinem Mantel zu bedecken und ihm denselben zu lassen .

Vorwärts ! herrschte der Officier ihn an , indem er
ibn stieß vorwärts , wenn Du todt bist , will ich ihm
den Mantel schon g Nein " , erwiderte Spis
nuzza , Du bist Herr meines Lebens , nicht aber meines
Eigenthums ; ich will ihn ihm zum Andenken lassen . "
Bei diesen Worten schüttelte er den Mantel von den
Schultern und ließ ihn fallen . Sodann ging er festen
Schrittes weiter , segte sich auf den Stuhl , den man vor
die Thüre seines eigenen Hauses hingestellt hatte , rief :
, , Es lebe Italien ! und fant von Kugeln durchbohrt
hin . Spinuzza war 23 Jahre alt .
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genfalls von Missori und Kalifornien , aufgeboten wer¬
den , und dann könnte es leicht geschehen , daß 50 bis
100,000 Manu die jüngste Religion , dieses letzte Kapitel
in der Encyklopädie des Unsinns und der Hierarchie ,

il, angDept Schiffbauer Scott Ruſſell tritiſch untersuchten . Schon lange drobt dieſe mormo¬

die Stran
!!

Großbritannien . Politisches von Wichtigkeit
liegt nicht vor . Dagegen erregt der Bau eines neuen
Schiffes Staunen und ist geeignet , die größten Folgen

zu Zu Milwall , Deptford gegenüber , eine Stunde
vor Greenwichzu , läßt der

ein Schiff von 23,000 Tonnen Last bouen ; dasselbe
wird 700 Fuß lang werden , 10 Dampfkessel und 100
Defen haben ; der Cylinder jeder Maschine wird 6 Fuß

Durchmesser haben und fünfmal ſo ſchwer sein , als die
große Glocke von St . Paul ; wird 24 ,

jedes Nad 56 Fuß im Durchmesser baben . Great

Eastern soll das Seeungethüm heißen , für 4000 Paſſa¬

giere und nöthigenfalls für 10,000 Mann Truppen1 .
Play haben . Die Salons werden 400 Fuß lang ſein ;
das Schiff soll 10,000 Tonnen Koblen mit sich führen

babit fich führen
und seine eigne Gasanstalt am Bord haben ; es soll 18

engl . Meilen in der Stunde und also die Fahrt nach
Australien in etwa 1 Monat machen . Das bis jezt
größte Linienschiff der engl . Flotte , der Marlborough " ,
ward bereits als ein Riese betrachtet und bat doch nur

4000 Tonnen Last . Welche Wunder wird unsere Zeit

noch erleben !

China . Die neuesten Berichte melden , daß aber =
mals ein britisches Postdampfschiff , die Queen " , welche
die Verbindung zwischen Hongkong und Macao unter =
hielt , von den Chinesen überfallen ist , und daß Mann¬
schaft und Passagiere größtentheils niedergemeßelt wor =
den sind . Auch im Uebrigen lauten die Nachrichten
nicht günstig für die Engländer . Das Thee - Depot im
Osten von Kiangse ist von einer Rebellenbande zerstört
worden , und ein Hauptanführer der Rebellen von Nan¬
fing hat sich mit seinen Anhängern an die Kaiserlichen
angeschlossen . In Hongkong selbst herrschte Ruhe .

Nordamerika . Die fabelhafte Ausnahms = Si¬
tuation der Mormonen am Salzsee gestaltet sich zur

Krise . Diese Wahnsinnigen of Latter Days seßen sich
nämlich nicht nur über alle sittlichen Traditionen , son¬

dern auch über das Vorurtheil des Eigenthums hinaus .
Das Territorium umfaßt 120 Mill . Acker Kongreßland ,

wie denn der Kongreß 6 Mill . für Schulen und Uni¬
versität hingab . Nicht ein einziger Acker reßland
ist bis jetzt gekauft werden , obgleich es an Ansiedelung
nicht fehlt und obgleich die Territorial - Regierung das
Necht der Holzfällung an Brigham Young und seine
Mittheiligen für ewige Zeiten auf demselben Kongreßland
übertrug . Daneben wurden die Archive der V. St . Ge
richtsböfe von den Heiligen geplündert und verbrannt ..
Endlich droht der heil . Brigham dem Präsidenten Bu¬
chanan , jeden Nichtinormonen , der zum Beamten ernannt
werden sollte , sowie jeden Gouverneur außer ihm , Brig¬
ham , mit Gewalt fortzujagen . Daß diese Fanatiker
Ernst machen werden , verstebt sich von selbst ; die Sache
ist überhaupt gar nicht spaßbaft , die Mormonen haben
ein Heer von 30,000 Bewaffneten . Buchanan will jetzt
im Frühjahr eine bedeutende Militaitmacht im Gebiet
Utah sammeln , um mit Nachdruck die Föderalbeschlüsse
zu unterstützen . Sollte der Widerstand hartnäckig wer =
den , so wird die Miliz von Jowa und Arkansas , nöthi

nenfrage , gleich der Sclavenfrage , dem Riesen des
Westens ; schon lange ist er berausgefordert worden ,
Prinzipien aufzuzeigen , wie sie an der Grenze der größ
ten Freiheit auftreten müſſen .

Städtiſche Angelegenheiten .
s

Stadtrathssizung am 24 . April 1857 .

1. Dem Stadtrath ist eine Zufertigung Großherzog =
lichen Amts Varel vom 2 . d . Mts . mit einem derselbenM

beigefügten Rescripte Großherzoglicher Regierung vom
30 . d . Mts . , nach welchem der Apotheker Böckeler in

Barel um Absetzung der für das Privilegium seiner
Apotheke bis hiezu bezahlten Recognition bittet , da sol¬
ches Privilegium nicht erneuert worden sei , vorgele
sen , worauf der Stadtrath nach vorgängiger Beratbung
erklärte :

-

er sei einverstanden , daß der Canon für das bisher
bestandene Privilegium der Toelschen Apotheke in
Varel mit dem Wegfall solchen Privilegiums nicht
weiter zu zahlen t , und ſei er , soweit die Stadt¬

armengemeinde Barel dabei interessirt sei , zufrie =
den , daß von der Armen - Commission eine Erklä =

rung in diesem Sinne dem Großherzoglichen Amte
Barel gemacht werde . .

2 . Dem Stadtrath ward das Gesuch des Steinhauer¬

gesellen Friedrich August Louis Hüttner aus Sand vor

Eilenburg im Königreich Preußen ,
um Aufnahme als Mitglied der Stadtgemeinde

Varel ,
wiederum vorgelesen , um darüber in heutiger Sizung
Beschluß zu fassen .

Der Stadtrath nach vorgängiger Berathung be =
schloß dann einstimmig

die Ablehnung des Gesuchs des Bittstellers Hütt¬
ner , da die Wittwe des verstorbenen Steinhauers

Schwarting in Varel die Profeſſion durch Geſel

len fortseßen lasse. add
3. Vom Oberamtmann Barnstedt ward ein zu die¬

sem Protokolle genommener Vortrag und darauf ge =

gründeter fernerer Antrag ,
die Verbesserung und Erweiterung der Bürgerschule
in Varel betreffend , OR TH

producirt , welcher dem Stadtrath vorgelesen ward und

worauf derselbe einstimmig bes
den Antrag des Oberamtmanns Barnstedt vollstän¬

dig billigte , denselben zu dem seinigen machte und
die Ausführung desselben beschloß .

4 . In Betreff des an die Stelle des jezigen s. g . Tempel¬
gebäudes an der Neuenstraße in Varel beabsichtigten Neu¬
baues eines Gebäudes und der dabei einzuhaltenden Bau¬
linie wurde von der zum Protocolle des Stadtraths



vom 19 . v . M. erwählten Commission , bestehend aus

den Stadtrathsmitgliedern :

Zimmermeister Thormählen ,

Amtsphysicus Dr . Nieberding ,
Schlössermeister Springer ,

begutachtet :

von Thormählen und Nieberding :

ihres Erachtens sei mit der Mauer des neuen Ge =
bäudes an der Neuenstraße nur 2½ Fuß auszu =

rücken ,

wogegen E. Springer der Ansicht war : shipto
die erste Baulinie ( Prot . vom 11 . Oct . 1856 ) sei
beizubehalten .

Bom Kaufmann Cloſter ward dann beantragt und vom
Stadtrath beschlossen :

an den Zimmermeister Tbormählen das Ersuchen zu
stellen , einen Plan nach seiner und des Dr . Nieber¬

ding Ansicht wegen des Vorbaues des Tempels an
der Neuenstraße zu entwerfen und solchen dann dem

Stadtrath zur weitern Beschlußfaſſung vorzulegen .
Thormählen wollte diesem Ersuchen entsprechen .

-

Warnung .

Unter der Firma : Das Büreau zur Verbreitung

gemeinnügiger Zwecke in Lüneburg , Königreich Hanno¬
ver , erscheinen seit längerer Zeit in den verschiedensten

Zeitungen Ankündigungen von Geheimmitteln , nüßlichen

Erfindungen und Einrichtungen , deren Mittheilung auf
portofreie Anfrage zugesichert wird . Namentlich ist wie¬

derholt (so z. B. in der Weserzeitung de 1856 Nr . 4061 )
folgende Bekanntmachung von jenem Büreau erlassen :

Mit föniglicher Freiheit Capital Offerte . " Wie
man an jedem Orte ohne einen Thaler - Gulden

Franken Kreuzer - Silbergroschen zu verlieren und
ohne Aufopferung irgend erbeblichen Capitalbeitrages ,
bei einem auf genügende Sicherheit begründeten Unter¬
nehmen , woran auch Damen Theil nehmen können , bin
nen wenigen Monaten sich in Besig von 40 bis 60,000 $
Courant und darüber sehen kann . Das Nähere , so wie
eine obrigkeitliche Gewißheit darüber bisher nur den
Reichen und Wohlhabenden bekannt halten wir zur
brieflichen Mittheilung an Alle , die sich portofrei an das
Büreau zur Verbreitung gemeinnüßiger Zwecke in Lüne¬
burg , Königreich Hannover , wenden , bereit ." „ Zur _ ge =
fälligen Beachtung ." Um etwaigen Meinungen im
Wege der Oeffentlichkeit zu begegnen , findet sich das
unterzeichnete Büreau veranlaßt , hierdurch anzuzeigen ,
daß die Annonce : Capital - Offerte " auf etwa verbo¬
tene Lotto ' s , Promessen oder Classen Lotterie - Spiele
sich durchaus nicht bezieht ."

-

So unglaublich es erscheint , so hat doch diese auf
die der Menschen bafirte SpeculationBeichtgläubigkeit
leider einen ganz außerordentlichen Erfolg gehabt und
es haben viele Leute für ihre Leichtgläubigkeit büßen
müssen . Je größer aber die Zabl der Getäuschten und
je schädlicher der fragliche Gewerbebetrieb ist , um so
wünschenswerther scheint es , das in neuerer Zeit durch

71

mehrfache gerichtliche Verhandlungen klar gelegte Ver¬
fabren des Schreibers Bartels , welcher unter jener groß¬
artigen Firma sein für ihn einträgliches Gewerbe bisher
betrieben hat und von einigen Zeitungen durch Auf¬
nahme der verführerischen Annoncen leider darin unter =
ſtuzt wird , in möglichst weiten Kreisen zur Warnung
bekannt zu machen .

Sobald nämlich Jemand an das vorgedachte Bü¬
reau sich wendet , um das Mittel , ohne Mühe und Ar¬
beit in kürzester Zeit ein reicher Mann zu werden , zu
erfahren , erhält er von Bartels die Antwort , daß ihm
nach Einsendung von 5 ß das Geheimniß entdeckt wer¬
den solle . Sendet er die Summe ein , so erhält er den
Rath , ein Badensches oder sonstiges Staatsanlehensloos
zu nehmen , und erbietet sich Bartels zugleich , gegen
Einsendung des Preises ein solches zu besorgen . Beklagt
der Getäuschte sich darüber , daß man ibn hintergangen ,
so wird er mit der Versicherung getröstet , daß er von
dem Büreau in feiner Weise betrogen sei , indem es das
vollkommen erfüllt , was es in seiner Annonce verspro =
chen babe .

Ist zwar zu hoffen , daß es dem energischen Ein¬
schreiten der Staatsanwaltschaft und der Gerichte ge¬
lingen wird , dieses gemeinschädliche Treiben des Bartels
völlig zu inhibiren , indem derselbe bereits sechsmal zu
nicht unerheblichen Geldbußen verurtheilt ist und der
Gewinn , so sehr bedeutend er auch ist , wohl nicht aus¬
reichen dürfte , ſo bäufige Strafen zu decken; so scheint
es doch im Interesse des Publikums zu liegen , Obiges
öffentlich bekannt zu machen .

Es ist wünschenswerth , daß von etwaigen ferneren
Bekanntmachungen oder brieflichen Mittheilungen des
erwähnten Büreaus die zuständigen Behörden in Kennt =
niß gesezt werden .

Bermuthlich schlägt Bartels , wenn die oben be =
schriebene Schwindelei unterdrückt wird , einen andern
ähnlichen Weg zur Ausbeutung des Publicums ein .
Auch in diesem Falle ist schleunige Benachrichtigung der
Bebörden wünschenswerth .

Postfache .

Für Briefe , welche hier , für Varel bestimmt , zur
Post gegeben werden , erhebt die Postverwaltung 22 gr
Porto . Ob der Briefträger überdem noch eine Vergü =
tung in Anspruch nimmt , weiß Einsender nicht , möchte
es aber wohl glauben .

Wünschenswerth dürfte es nun sein , wenn der Herr
Bürgermeister bei Großberzoglicher Postdirection eine bil¬
ligere Besorgung der Ortsbriefe zu erwirken versuchen
wollte .

Notizen . 00009

Der neue große Komet kommt und gebt an
uns vorüber und zwar in einer Entfernung von 4 Mill .
Meilen . Das ist nun wirklich schade , daß er uns nicht

näher kommt , denn wir hätten in vieler Beziehung da =
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von profitiren können . Dieser fich so weit ausdehnende

Bursche wiegt nach genau angestellter Rechnung noch
feine 5 300pfund und man sieht , daß er , troßdem daß
er ein Himmelsbürger ist , die größte Aehnlichkeit mit
vielen großen Leuten dieser Erde hat , die sobald man
sie auf die Waage bringt , gewaltig zusammenschrumpfen .
Wenn wir den Tabackscampf unserer größten und stark
besetzten deutschen Gesellschaftslokale zusammenpreßten , so
würde derselbe noch nicht ein einziges Gran wiegen ,
aber dieser Dampf ist noch tausendmal schwerer , als ein
gleich großes Stück von dem neu zu erwartenden Ko¬
meten . Selbst der feinste Nebel ist ihm noch an Inten¬
sivität weit überlegen , und wir wundern uns deshalb

sebr , wie ein Auter Deutscher , der doch nur eigentlich
zufrieden ist , wenn er im Nebel steckt , sich vor demsel
ben fürchten fann . Und was geschieht auch nicht Alles ,
um uns im Nebel zu halten ! Unsere alten Vorfahren
glaubten , daß das die Lichtpunkte in ihrem Leben seien ,
wenn sie im Nebel steckten , und rechneten sich die Tage

gar nicht an , in welchen sie sich mit den niedern Sor¬

gen des Lebens berumgeplackt hatten . In wie weit sie
Recht hatten , müssen wir jedem ehrlichen Leser überlas¬
sen , der ähnliche Lichtpbasen durchwandert hat , und
schließen mit dem Wunsche , daß , wenn der erwartete
Komet nicht kommen sollte , er uns doch einen andern

würdigen Vertreter zuschicken möge , wenigstens einen ,
wie im Jahre 1811 , der uns den herrlichen Wein

brachte , und dann wollen wir für das Uebrige schon
selbst sorgen .

Einsender dieses sah einen Theil der 3. 3 . in Ol

denburg von Herrn Peter aufgestellten Stereoskopen
und kann nicht unterlassen , dieselben einem Jedem , der
für Naturschönheiten wie für Kunst ein Interesse hat ,
zu empfehlen . Von einem Bilde zum andern wandernd ,
verseßt uns oft die Phantasie auf die majestätischen
Berge der Schweiz , des Rheingaues , Tyrol , in die
antiken Bauwerke des Alterthums , so wie nach Frank¬

reich , Italien , England , Amerika 2c. Die Ansichten
von Marmorstatuen sind so ausdrucksvoll , daß man
glaubt , das Original vor sich zu haben . Da die
Stereoskopen nur Montag , Dienstag und Mittwoch
hier aufgestellt bleiben und täglich neue Abwechselungen
geboten werden , so möge man nicht versäumen , selbe in
Augenschein zu nehmen , da sich vielleicht eine solche Ge¬
legenheit so bald nicht wieder darbieten wird .

-

Diebstahl mit Einbruch durch einen Ele¬
phanten . Aus Reutlingen meldet der bayrische Staats¬
anzeiger folgende komische Geschichte : Seit einigen Ta¬
gen ist eine Bude zu einer Menagerie vom Circus Renz
auf dem Karlsplaze bier errichtet , und der Zugang sollte
am Ostermontag eröffnet werden . Der dazu gehörige
Elephant , welcher in der Nacht vom donnerſtag
auf Charfreitag von Megingen her ankam , gab zu einem
komischen Vorfall Anlaß , der aber leicht ein tragisches

Rebigirt unter Verantwortlichkeit der Verlags irma .

Ende hätte nehmen können . Das kolossale Thier , das
vielleicht kein Nachtfutter erhalten batte , wußte seinem
Behälter , als der Wächter in tiefem Schlafe lag , zu
entkommen und begab sich sofort um Mitternacht in die
Stadt . Dort drückte er ein Scheuerther ein und machte
sich über den Kohlrabivorrath 2c. her . Der Hausbe¬
fizer , von dem Lärm aufgeschreckt , eilt mit einer La¬
terne berbei , und wer beschreibt sein Entsetzen , ein Un¬
getbüm , das seine ganze Scheuer ausfüllt , vor sich zu .
sehen , und noch dazu in jener Nacht ! Als auf sein
Geschrei weitere Leute berbeikamen , ging der Gast rück¬
wärts hinaus und macht eine Promenade in die Gar =

tenstraße , wo seine in der Angst herbeieilenden Wärter
eben noch recht dazu kamen , ihn an Erbrechung der
Gartenzäune zu verhindern .

Kirchennachrichten .

Im Monat März d . J . wurden getauft :
Gine Tochter des Carl KufKusche

Dame fu Bately
zu Va =eine Tochter des U. F. W. Herzog ,

rel ; ein Sohn des T. Hüsch , Eisenwerksarbeiters zu Barel ; ein
Sohn des J . R. Janßen , Arbeiters zu Jeringhave ; eine Tochter
des J . H. Speckels , Arbeiters zu Jethausermoor ; ein Sohn des
U. W. Schalos , Fabrikarbeiters zu Varel ; ein Sohn des G. D.
Schröder , Cigarrenmachers zu Barel ; ein Sohn des J . H. Eh¬
lers , Halberben zu Obenstrohe ; ein Sohn des A. J . Filmer , We¬
bers zu Altjührden ; ein Sohn des E. Chr . D. Klostermann ,Lehrers an der Bürgerschule in Varel ; ein Sohn des J . E . H.
Bücken , Schmieds im Eisenwerke zu Barel ; ein Sohn des G.
Boedecker , zweiten Predigers zu Varel ; eine Tochter des F. Lüh¬
ken , Schuhmachermeisters zu Varel ; ein Sohn des C. D. Onken ,
Webers zu Borgstede ; ein Sohn des U. W. Neumeyer , Schlös¬
sermeisters zu Varel ; eine Tochter des D. to Harden , Eisengie¬
Bereiarbeiters zu Barel ; ein Sohn des E. Dirks , Gastwirths zu
Barel ; ein Sohn des G. Chr . D. Scheelje , Gastwirths zu WVa =

einrel ; ein Sohn des E. Hörmann ; Landmanns
mannsSohn des P . F . Chr . Mechau , Heuerlings und 3

zu Rallenbüschen ; eine Tochter des S. Grimm , Heuerlings . zu
Winkelsheide und Cigarrenmachers ; ein Sohn des E. Stühmer ,
Urbeiters zu Obenstrobe ; eine Tochter des J . H. Sandstede zu
Conneforde . 3wei uneheliche Kinder .

Sopulirt :

Gerhard August Bernhard Ocken , Barbier zu Varel , und
Anna Cathr . Christine Werth das . ; Friedrich Wessels , Simmer¬
gesell zu Obenstrohe , und Anna Cathr . Elisabeth Dierks daſ . ;
Heinrich Conrad Brinkmannn , Kaufmann zu Barel , und Her¬
mine Johanne Christiane Potthast das .

Beerdigt :
Hinrich Gerhard Buhrmann , Schlächtermeister zu Varel , alt

45 Jahre 9 Monate 15 Tage ; Peter Friedr . Vögel aus Neudorf ,
alt 2 Jahr 2 M. 30 T . ; Wilhelm Bernh . Meyer aus Altjühr¬
den , alt 1 Jahr 2 M. 19 T . ; Anna Amalie Wilhelmine Roh¬
denberg aus Barel , alt 10 M. 8 T . ; ein todtgeborner Sohn
des J . F. Südholz aus Varel ; Joh . Hinr . Schütte , Arbeiters zu
Obenstrohe , alt 37 J . 6 M. 4 I . ; eine iungetaufte Tochter des
J . H. Bredehorn , Arbeiters zu Borgstede , alt 5 Tage ; Diedrich
Schwarting , Steinbau Barel , alt 28 J . 2 M. 15 Z . ;
Friedrich Günther Dirks Barel , alt 21 Zage ; Unna Cathr .
Margr . Stiefs aus Varel , aalt 5 J . 9 M. 23 T . ; Friedr . Wil¬
helm Philipp Backhaus aus Altjührden , alt 1 J . 5 M. 17 Zage ;
eine todtgeborene Tochter des J . H. Schnaars , Einwohners in
Varel .

Druck u . Verlag : Buchdruckerei von F. A. Große Wittwe .


	[Seite]
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

